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KASTEN
Rütlizunft

Lieber Nebi!
Nun muf) ich doch Deinen gesunden Schweizersinn

zu Hille rufen. Lese ich da in der
«LNN» das beiliegende Inserat und da be-
schieicht mich eine Beschämung, oder ist's
eine verhaltene Wut Uber solchen Patriotismus!

JliüUmnfr
Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Oefahr.
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren,
eher den Tod, als In der Knechtschaft leben.
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott, und
uns nicht lürchten vor der Macht der Menschen.

£UU JUduaten!
Sänger, Jodler, Tambouren, Turner, Schützen,
Musik- und Theaterdilettanten, sowie ein Ge-
sangs- und Musikdirigent, denkt an den Rütli-
schwur und gebt bis 15. September schriftlich
Euren Beitritt an unsere patriotische Zunft,
unter Rütlizunft ', Hotel Luzern. Bei uns
gibt es keine Religions- und Bürgerkriege.
Unsere Humorkanone wird Euch zum Lachen
bringen und das Kriegselend vergessen lassen.
Persönliche Einladungen werden später versandt.
Zahlreiche Anmeldungen erwartet: Die Rütlizunft

Ich bin doch sicher nicht kleinlich, wenn ich
mich ob dieses ungehörigen Mihbrauchs der
hehren Schillerworte und unseres heiligen
eidgenössischen Schwures auirege. Man könnte
schliehlich lachen über einen solchen
Kilbiverein, der uns mit einer Humor kanone das
Kriegselend vergessen lassen möchte, aber
eine solche tade patriotische Oberflächlichkeit
brächte mich doch eher zum Weinen.

Gib diesen «Fesfpatrioten» einen Denkzettel,
wenn's auch nichts nützt, wird Dir doch mancher
Eidgenosse herzlich «bravo Nebi!» zurufen.

Mit vielem Dank grüßt Dich O. E.

Lieber O. E. I

Eigentlich paht die ganze Geschichte nichf
in den Nebelspalfer, denn, wie Du ganz richtig
sagst, es ist viel eher zum Weinen als zum
Lachen: der Rütlischwur und Schillers kostbar
herrliche Worte als Reklame für einen Vereins-
befriebl Ein einig Volk von Brüdern, frei wie
die Väfer, trauend auf den höchsten Gotf und
ausgestattet mit einer Humorkanonel Es isf so

widerlich, dat) ich doch die Hoffnung habe,
hier sei nur ein das Inserat verfassender
Reklamechef schmählich entgleist und die Brüder
der Rütlizunft schämen sich selber am meisten,
wenn sie es gelesen haben. Wo nicht, ist
Hopfen und Malz verloren. Aber man hätte
Lust, nach einem Gesetz zu rufen, das die
heiligen Güter der Nation auch im
Sprachgebrauch vor Schändung schützt.

Sehr betrübt grüfjt Dich Dein Nebi.

Beliebt machen I

Lieber Nebelkasfenbriefspalter!
Ich bin verwirrt, und Du sollst mir helfen,

wieder gerade zu sehen. Denn, die Anforderungen

der letzten Zelt übersteigen meine
Kraft: Umständehalber (schönes Wort, gell!)
habe ich derzeit viel in Winterthur zu tun und
muh dort den Bus benützen. Als gut erzogener
Mensch bemühe ich mich dabei, die vielen
behördlichen Vorschriften zu beachten. Nun
hangt in jedem Wagen am Ausgang ein
Täfelehen: «Machen Sie sich In diesem Wagen
beliebt!» Was soll ich zur Erfüllung dieses
Wunsches tun! Soll ich Schokolade an die
Fahrgäste austeilen, aber wer gibt mir die
Coupons dazu, oder Stumpen die werden
aber immer kürzer, und rauchen darf man
|a im Bus nicht. Oder soll ich Witze erzählen

Was würdest Du tun! Oder Ist es
Absicht, daf) das Tälelchen beim Ausgang
hängt, und kann man sich dadurch beliebt
machen, dafi man bald aussteigt! Aber warum
hängt die Tafel dann nicht beim Eingang, dah.
man sich noch beliebter machen und gar nicht
einsteigen würde Oder ist ein zweites Tätelchen

die Lösung: «Stehpassagiere festhalten!»
Zuerst: Was ist ein Stehpassagier I Hat nicht
Passagier etwas mit Passage zu tun und ist
einer, der stillsteht, wirklich ein Passagier
Wenn es aber einer der Mitfahrenden ist, wie
lange muh man ihn festhalten Bis die Polizei
kommt! Ist der Winterthurer Bus am Ende ein
verkapptes Polizeiabführauto I Warum macht
man sich dann aber beliebt, indem man
aussteigt I Warum hält man die Gesuchten nicht
schon fest, wenn sie einsteigen I Oder sind
die Stehpassagiere in Gefahr, umzufallen Wie
gerne würde ich das verhindern! Muh ich sie
dann fest festhalten oder nicht! Darf ich mir
aussuchen, wen ich festhalten soll, oder nicht!

Darf ich fragen, «Wie verhältst Du Dich im
Winterthurer Bus» Sag' mlr's bitte, sonst bist
Du schuld daran, wenn ich einen Falschen
festhalte.

Dein Karli.
Lieber Karli!

Bihehen viel Fragerei auf einmall Offen
gestanden habe ich die Täfelchen im Winterthurer

Bus noch nicht ausführlich studiert, teils,
weil ich kurzsichtig bin, teils vielleicht auch,
weil ich noch nie im Winterthurer Bus
gefahren bin. Ich muh mich also darauf verlassen,
dah Du richtig berichtest und es wirklich heiht:
Stehpassagiere festhalten. Auf die Frage, was
ich auf solche Aufforderung im Winterthurer
Bus tun würde, kann ich Dir nur sagen, daf;
ich mir genau aussuchen würde, wen ich dort
festhalte und wo. Ich würde mich, um den
richtigen Partner festzuhalten, eben ersf
beliebt bei ihm machen, mit Zwinkern und
Augendeckelklappern und dann, wenn ich ganz
sicher wäre, dah er nichts dagegen hat, dah
ich ihn festhalte, würde ich aber das gehf
Dich eigentlich gar nichts an. Jeder soll sich
auf seine Weise beliebt machen, mancher
versucht's mit Singen oder Jodeln, aber allen
kann man es auch damif nicht rechf machen,

mancher parfümiert sich, mancher wiederum
riecht nach Knoblauch auch hier gibt

es unterschiedliche Grade der Beliebtheit.
Man kann da keinen aligemein gültigen Satz
aufsfeilen. Nur eines möchte ich Dir zum Trost
sagen: es besieht keinerlei Zwang, zu tun, was
auf den Täfelchen der öffentlichen Fahrgele-

62

Wöschlröchne
Ein kleiner Liebesdienst auf einem
ländlichen Stützpunkt.

genheiten steht. Gott sei Dank. Ich fahre nun
schon viele Jahre in einem solchen Vehikel,
darin u. a. angeschlagen ist: tragen Sie einen
Büstenhalter. Und siehe: ich trage immer noch
keinen Büstenhalter. Ich widerstehe dem Aufruf,

bin ein Mann und rauche Stumpen
halt, nein, ich bin ein Mann und rauche trotzdem

keine Stumpen. Also, ' Du kannst ruhig,
wenn es Dir Späh machf, die Stehpassagiere
laufen lassen, Du kannst aber auch einmal
versuchen, einen festzuhalten, am besten dann,
wenn er gerade aussteigen will. Du wirst dann
schon selber sehen, was passiert.

Dein Nebi.

Bierhübeli-Sfeilweg
Lieber Onkel!

Sieh Dir einmal das an:

SttttS
iiebensm. ftrl Kterbubelh
Stetlroea Die 22.fttet.

!25.. ca. 12.07 .Übt, mit
93eIo u. OTooDe, 9ttd3tuna
SBrüdfelb, buntles Saar,
Do. beUJaiaues Äktb. 3Ri.
mit totem (Büttel, rotib
non Stubent tn heilem
îliuua um föeleaenheit i

netf. Keianntfmaft aebe=

Wer kann nur dieses liebenswürdige Fräulein

Bierhübeli-Steilweg sein Soll es vielleicht
heißen Blerkübeli) Und wenn Ja warum!
Was soll eigentlich bedeuten: «Die 22. Frei.
25., ca. 12.07 Uhr»! Du, ich vermute etwas:
handelt es sich vielleicht um eine Geheimsprache

von Landesverrätern! Aber noch andere
Fragen plagen mich: wieso hal die Richtung
Brückfeld dunkles Haar Do und Mi sind,
soweit meine musikalische Begabung reicht.
Ausdrücke aus der Welt der Tonkunst. Warum
aber Do ein hellgraues Kleid hat und Mi mit
rotem Gürtel ausstaffiert ist, entzieht sich
meinem Vorsfellungsvermögen. Hui noch eine
letzte Frage: studiert etwa der Student im
hellen Anzug Philologie! Und was sagt die
deutsche Grammatik dazu I

Spalte mir den Nebel, o lieber Onkell
Dein wißbegieriger Neffe L. B.

Lieber, ungeheuer wißbegieriger
Neffe L.B.I

Der Studenf studiert, der Sprache nach zu
schlichen, nichf Philologie; außerdem sagf er
ja selbst, daf} er augenblicklich studiert, wie
er das Fräulein Bierhübeli-Steilweg dies
dürfte ein von ihm erfundener Kosename sein

wieder sehen und mit ihr in Verbindung
kommen kann, nichf in eine Studentenverbindung,

auch nichf in eine landesverräterische
Geheimverbindung, wie Du irrig annimmst,
sondern in eine durchaus landes- und
studentenübliche «Geh-heim-Verbindung», wobei
seine Geh-Heimwaffe der Mund sein dürfte,
von dem er eben so reichlichen Gebrauch
machen wird, wie es bei andern Geh-Heim-
waffen üblich ist. Also kein Grund zur
Aufregung!

Grüezi I Dein Onkel.

»t»tt,unt,
I.i«k«» »««KII

«UN muh Icn eloek 0«ln«n g«»unel«n 5ckw«i-
»«»Inn »u «Iii« »ui«n. I.«»« Icn el. In el«»
«l.>XX» «i»» b«III«g«nel« In»«»»» uncl «i, b«
»eki«Iekt mick «In« S«»ckilmung, 06«» i»t»
«In« v«»kalt«n« Vu» ilb«» »olek«n pa»klo»l»mu»l

Wir vollen sein ein «Inilx Volk von Sruclern,
in keiner Kot un» trennen uncl (Zetslir.
Wir vollen frei sein, vie clie Väter vsren,
ener clen 17ocl> slz ln cler «neclitsckskt leben.
Wir vollen trsuen sut cien nöcnsten Oott, unci
uns niciit lürcnten vor äer Wisent cler »enscnen.

Länger, 7octlor, ?sinbc>uren, Turner, 8otirìt»«a,
àlusilc- uncl Ikesteràilettsnten, »ovie ein Le-
ssngs- un6 Zìlusilcàirigent, 6enlct sn clen Rütli»
«ckvnr unck gebt bis IS. 8eptomb«r scliriktlioti
Luren Beitritt an unsere pstriotisotte ?unkt,
unter nütll»untt ', Xolsl I-ur»?». Lei uns
gibt es Iceine Religions- nnci Lürgerlcriege.
»Unsere Lluinorlcanone virà Lucn -iura loseren
dringen unä 6as Xriegsslencl vergessen Isssen.
kersönlicoe Linlsclungeo verclen später verssncit.

/snIreicneànieIàunxenervsrtet:OIokûtli»untì

Ien kin «toek »lek«r niek» KI»InIIen, vr«nn Ien
mlek ok eil«»«» ung«kü»lg»n i>4»ik»»uek» «I«r
k«k»«n ZekiII«rwor»« unel un»«r«» k«IIlg«n «Iei-
g«nü»»l»ek«n 5«kv»u»«» »ut»«g«. ttztan irünn»«
»cnlielhlien laek«n t>k«r «In«n »olek«n XIIKI-
v«»«In, <»«r un» nil» «In«r »llumor k » n o n « el»»

K»I«g»«I«ncI v«»g«»»«n I»»»«n mSek»«, ,k«k
«In« »»Iek« ,,«.« p»»»Io»I»ek« 0k«»«I»-KII«KIl«I»
krackt« mlek eloek «k«» »um V«In«n.

VIb ell«»«n «I»«»»p»»»Io»«n» «In«n v«n>r»«t»«I,
«r«nn » »uek nlekt» ntl»»», vrirel vi» eloek manck«»
kiclg«no»»« k«»»»ek «k»»vo X«kll» »u»ut«n.

»>4I» vl«l«m 0,nl» gru«,» viek 0. k.

l.iokor O.e.!
i^igvntlick palzt clis gon»s Oszckickts nickt

in cion KIvkolzpoltsr, clsnn, wio Du gan» ricktig
»agzi, oz iî» visi sksr rum Woinsn alz »um
l.sckon: clsr kütiiickwur uncl 5ckiIIvrz Ico»tkor
ksrriick« Worts al» icolclamo tür sinon Vsroin»-
kotriokl liiin oinig Volic von Srüciorn, trsi wio
ciio Vätsr, trausnci aut cion köckzton Oott unct
»uzgoztottot mit sinsr kiumorlcarionol i5» izt »o

wictoriick, clslz ick clock ciio t-iotlnung Koos,
kisr sei nur sin claz Inzsrst vsrtszzsnclsr Ks-
iclsmsckst sckmsklick sntglsist unci ciis lZrüctor
clsr ><ütli»untt scksmsn sick zoiksr sm msistsn,
v/snn zio sz gsiszsn ksksn. Wo nickt, izt
kioptsn unci ^si» vsriorsn. ^ksr mon kstte
>.uzt, nsck einem Oszet» »u ruten, cisz ciis
ksiligsn Oütsr clsr Lotion suck im Zprsck-
gskrsuck vor 5cksnciung zcküt»t.

5skr kstrükt grüizt Vick vsin t>iski.

I.I«b»r X«k«»c»»»«ndri«t»i»»I»»kI

Ien kin v«»wi»»», uncl vu »oll»t mir k«It«n,
wi«6«r g«r,el« »u ,«k«n. 0»nn, eil« Xntore!«-
»ung«n el«» >«»»»« Z«it ud«»»»«ig«n m«In«
lXr,»,: Um,»»n<»«k-Ib«r l'-n»"«» ««>»l
k,b« Iek el«r»«I» vi«! In WIn»«r»kur »u »un unel
muh elor» «il«n vu» b«nti»»«n. ^1» zu» «r»og«n«r
àn»«k d«mitk« iek mlek el»k«I, à vl«l«n
b«kürelliek«n Vor»ekrlt»«n »u k«»en»«n. lXun
kling» In j«el«m W»g«n »m Xu»g«ng «In ?»»«>-
ek«nî «^»«k«n ZI« »lek In ell«»«m W»z«n
b»II«k»I» W», »e.» iek ,ur ii-rtullung 61«»«»
Wuniek«» »unl 5o» lek 5ek»k»l»6« »n ell«
?,krg»»»« »u»»«Il«n, ,b«r W«r glk» mir 61«

Coupon» e>»»u, oel«r Z»umo«n «il« «r«r«t«n
sksr immsr Ià»«r, unel r»uek«n el»rt man
I» Im »u, niek». «Zel«' ,»» Iek WI»»« «»»»
I«nt W»» «ii»6«»» vu «unl 0e>«' I,» «,
^kliek», el«t> ela» ?i>it«Iek«n d«lm ^«»zang
kling», unel kann man »Iek elaelurek K«II«K»
m,«k«n, elali man kalel »u»»»«Igt l »»k«r warum
kiinzt eil« ?»t«l elann nlek» k«Im t-Inzang, elah
man »Iek noek k«»«KI«r m»ek«n unel gar niekt
«>n»»«Ig«n »rllrel« l 06«r I»t «in »ì»«I»«» ?i>t«I-
ek«n eli« >»ü»ung: «5»«kp»»»»gl»r« t«»»k»i»«nl»
Iu«r»»: Wa» I»» «I« 5»«kp»»»»ejl«r l «»» nick»
p»»»»gl«r «»ii»a» mit ?»»»»g« »u »un unel I»»

«in«r, «i«r ,»IIl»»«k», vklllick »in p»»»»gl«r I

W«nn «» »k«r «ln«r 6«r i»XI»»ak'«nel«n >»», W>«

lang« muh man Ikn t«»»k»I»»n LI» eil« i»»II»«i
komm» l I»» el«r Win««r»kur«r Su» am ii-nel« «In
verllapp»«» ?o»»«Iak»iilk»»uto I Warum maek»
man »Iek elann ak«r k«ll«k», In«t«m man »u»-
»»«Igt l Warum kalt man «II« V«»uek»«n niek»
»ekon »«»», >v«nn »I« »>n»»«Ig«n> 0el«r »Inet
eli« 5t«kp»»»agl«r« In V«takr, um»ut»lil«n t VI«
g«rn« wiiirel« Iek ela» v«rklnel«rnl ö4uti lek »I»
elann t«»t t«»»k»It«n oel«r nlek»! v»rt iek mir
»u»»u«k«n, «r«n Iek t«»tkal»«n »»», o«l«r nl«n»t

var» Iek »r,g«n, »VI« v»rk»I»»» vu Siek Im
Vin»«r»kur«r Su»» I 5»g' mir » KI»»«, »on»» di»t
vu »ekulel elaran, w«nn Iek «In«n ?»I»«k«n
t«»»k,I»«.

v«In Kar».
l.istzsr Xorlil

öilzckon visi l^rogsrsi oul oinmoli Ottvn go-
ztoncton Koks ick ciio lötolckon im Wintor-
tkuror Suz nock nickt oustükrlick ztucliort, toili,
v/sil ick >cur»zicktig kin, tsiiz visiisickt auck,
v/sil ick nock nis im Wintortkuror Suz go-
lakron kin. Ick mulz mick slio claroul vorloüvn,
cisk vu ricktig kvricktszt uncl sz wiriciick ksilzt:
5tokpozzsgiors toztkolton. ^ut clio l^rogo, >voz
ick out zolcko ^ullorciorung im Wintortkuror
lZuz tun würci«, Iconn ick Oir nur zogon, clok
ick mir gonou ouüucksn würci«, won ick ciort
toztkolto uncl wo. Ick würclo mick, um cion
ricktigon Partner toztiukslton, okon orzt Ks-
liokt koi ikm mockon, mit Twinlcorn unci ^ugvn-
cloclcollclopporn unci clonn, wonn ick gon»
zicksr wörs, clor, «r nicktz clogsgvn kat, clalz
ick ikn toztkoltv, würci« ick okor cio; gokt
Oick vigontlick gor nickt» on. ^octor Zoll zick
oul zoinv Woizo koliobt mockon, monckor vor-
zuckt'z mit 5ingon oclor iocloin, okor allon
tcoriri mon oz auck clomit nickt rockt mockon,

monckor partümiort zick, monckor wioclor-
um risckt nock Xnoklouck ouck kior gikt
oz untvrzckiocllicko Oracl« clor IZolivktkoit.
>^on lcann cio tcoinon «Ilgomoin gültigen 5ot»
outitollon. klur oin«; möckto ick Oir »um Iro»t
»ogon: sz koztokt Icsinorlsi Zwang, »u tun, wa»
aul cion lölolckon clor öttontlickon I^okrgol«-
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Wo»cklrockns
kiin icioinvr >.iskszclisnzt sut sinsm isnct-
iicksn 5tüt»punict.

gsnksitsn ztskt. Oott zsi Osnlc. ick takrs nun
zckon visle ^akrs in sinsm zolckon Vskilcsl,
ctorin u. ». angszckiogsn izt: trogsn 5is oinon
IZüztonkoltsr. Unci zisks: ick trogo immor nock
Icoinvn küztonkoitor. Ick wiciorztoko ciom />ut-
rut, kin «in ^ann uncl roucks ZIumpsn
kolt, nsin, ick kin «in ^ann unci roucko trot»-
clem Icsins Ztumpon. ^Izo, Ou Iconnzt rukig,
wenn oz Oir 5polz msckt, ciio 5tokp»»»ogi«r«
Isulon lozzsn, Ou Iconnzt okor ouck «inmol
vsriuckon, oinon tozt»ukolton, om kozton clonn,
wsnn «r gsracls au»tsig«n will. Ou wirzt clonn
zckon zolkor »okon, wo» posiisrt.

O«in t>t«ki.

iS««mut»e«5»eIIve9

I.i«k«r 0nk«II
5I«K vir «inm»l «l»» an:

Jenes
iiebensw. î'rrl Rierbübeli-
Steilwea Die 22!?rei.
2S.. ca. 12.07 Mr. mit
Velo u. Mavoe. Ricbtuna
Brückteld. dunkles Saar.
Do. bellaraues Kleid. Mi.
mit rotem Gürtel, wird
von Student in bellem
An»ua um »>eleaenlieit
vers. Bekanntlcbatt aebe-

V«r t«»nn nur eil«»«» Ii»d«n»«»ur6ig« krâu-
I«In »I«rkllb«» 5»«II»«g »«in I 5o» «» vi«»«i«k»
k«ll,«n Si«rilub«»i Unel «»«nn ja warum I
Va» »oll «Ig«n»»ek k««t«u»«n: «vi« ZZ. ?»«>.

ZL., «a. 1Z.07 Ukr»! vu, Iek v«rmu»« «»M»»î
k»nel«I» «« »lek vi«»«l«KI um «In« <Z>«k«im-

»praek« von I.»nel«»v«rs»t«rn> 4k«r noek anel«»»

?r,g«n pl»g«n mlek: v»I«»o ka» eli« Si«k»ung
»rli«U«Iel elunkl«, «aar t 0« unel Xtl »In6. »»-
v«It m«In« mu»lk»Ii»ek« S«g»bung »«Iek», >u»-
el»u«t«» au, et«» V«t» «l«» 7on»«un»». V»»um
»ka» vo «In k«»g»,u«» Kl«I«I ka« unel t>41 ml»
»o»«m c»ti»»«I »u»,»»tt»I«»» «»», «n»,i«k» »iek

m«in«m V»»»»«»ung»v«»mog«n. Xu» nock «In«
>«»»»« ?»»g«: »»uell«»» «tw» et«» 5»uel«nt Im
k«»«n ^n»ug l»k»»Iogi«l Unel «»» »ag» «Ii«
e!su»»ek« S»»mm»»i»i el»»u>

Zpal»« ml» el«n X«d«I, o ti»d«» 0nk«II
»«In wlhk«gl«»lg«» »<«tt« >

l.i«k«r, ungvkouor witzkogisrigor
I^ollo I..0.I

vor Ztuclont ztucliort, clor 5prockv nock »u
Zckliolzon, nickt pkilologi«! oulzvrctvrn »agt or
ja »olkzt, clalz or ougonkliclclick »tuctiort, wio
vr ciaz l^röuloin iZiorkükoii-Ztoilwog cii«!
ctürlto sin von ikm ortuncionor Xo»onomo zoin

wioclvr »okon unci mit ikr in Vorbinclung
lcommsn Iconn, nickt in «ins Ztuciontonvorkin-
clung, ouck nickt in oin« l»nct«»vorrötvrizck«
Ookvimvorkinclung, wi« Ou irrig onnimrnit,
zoncisrn in sin« clurckouz loncl«»- uncl »tuclon-
tonüklick« «Ook-Koim-Vsrkinclung», wokoi
zoinv Ook-t-toimwoll« clor ^uncl Zvin ctürlto,
von clvm or «Kon zo roickiickon Ovkrouck
mockon wircl, wio oz koi onclorn Ook-l-Ioim-
wolton üklick i»t. >^I»o tcoin Orunci »ur ^ul-
rogungl

Srü«»il Ooin Onicvl.
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